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Sohannisburg, den 17. April 1857. „N 16. Jansborku, dnia 17. Kwietnia 1857. 
Bekanntmachungen. 


135. Der das Piſſowodder Wieſen⸗ 
terrain vom Gute Borken bis Pietrziken durch⸗ 
ſchneidende große Graben iſt total verkrautet, und 
muß in dieſem Frühjahre ordentlich aufgeräumt 
werden. ö a 

Zur Räumung dieſes Grabens find verpflichtet: Do wpczpsczenia tego rowu ſa zobowiqzani: 
Das adl. Gut Borken — die ganze Dorfſchaſt Lysken — d. adl G. Dlugikont — der Wirth 
Thurowski in Kallenzinnen — der Wirth Slomka aus Lysken — der W. Ludwig Chriſtophzig a. 
Losken — d. W. Synowzig a. Grodzisko — v. W. Pokroppda aus Soldahnen — d. Gutsbefttzer 
Joswig a. Kumilsko — d. W. Ladda in Schwiddern — d. W. Komornitzik in Bogumillen — 
d. W. Kuliga in Bagensken — d. W. Macht in Kallenzinnen — d. W. Martin Sparka in Ra⸗ 
kowken — d. Ortſchaft Rybittwen — d. W. Rattay in Gutten — d. W. Wielgoſſ in Kumilsko 


Obwießcezenia. 


135. Wielki row w lakach Piſſowodſtich 
roſt, i muſi tey wioſny dobrze wyczysczony bye. 


od maiqtku Borkow az do Pietrzokow weale za⸗ 


d. W. Podchul in Fröhlichen — d. W. Jacudzig in Poſſeggen — die Ortſchaft Maſten — die 


Ortſchaft Pietrziken. 
Die Grabenräumung muß von Vorken ange⸗ 
fangen und nach der oben bezeichneten Reihenfol⸗ 
e ſrtgeſeht werden. Die Betheiligten werden 
n 1 ſpäteſtens mik dem 22ſten 
d. Mts. die Räumung in Angriff zu nehmen und 
letztere ordentlich zur Herſtellung des erforderlichen 
Abſchluffes auszuführen, indem dieſelben hierdurch 
deſonders aufmerkſam gemacht werden, daß dieje⸗ 
nigen, welche ihrer Verpflichtung nicht ordentlich 


oder gar nicht nachkommen follten, zu gewärtigen 


haben, daß die Grabenräumung auf ihre K 
ausgeführt und letztere ſofort von Ihnen exekuti⸗ 


beiten. mit dem feſtgeſeßten Tage nicht in Angriff 


Wypezysczenie rowu muſt od Borköw byc na⸗ 
poczete i iak wyjey wymieniono daley czynione. 
Powinowaci bedg wezwani, naypozniey od 22. te⸗ 
go mleſtaca wyczyßczenie przedſiewzige, i takowe 
er r wyprowadzie, ießcze fig napomina ze ta⸗ 
ey, ktörzv powinnosci ſwoie nie porzadnie albo 
weale caynic nie beda, fig ſpodziewac mogg, ze ta⸗ 
kowe na ich Foßt wyprowadzone i koßta od nich 


natychmiaſt priez egzekucyhg sciggniete bedg. Nie 


beda roboty od wymienionego dnid rozpoczete, te⸗ 


5 1 beda robotniki na koßt opießalych natychmiaſt 
viſch werden eingezogen werden. Sollten die Ar⸗ 


dnia 9. Rwietnia 1887. 


naigte. 
Jansbork, 
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genommen fein, dann werden Arbeiter ſefort auf 
oſten der Säumigen engagirt werden. 
Johannisburg, den 9. April 1857. 
Der Landrath v. Hippel. 


136. Es find vereidigt worden für 136. Przyſieznie ſa zobowiqzani dla 

die Schulzen⸗Aemter: ö 5 fgbow wienftich: 

1. Gr. Pogorzellen: Gottlieb Szislo als Dorfe 1. w Dujem Pogorzeln Gotlib Szislo za Wöyta, 

ſchulze, Martin Fridriszik als Dorfsgeſchwor. Marcin Fridriscik za kawnika. f 

2. Worgullen: Fr. Meding als Dorfſchulze. 2. w Worgulach Fr. Meding za Woövta, 

3. Kl. Vallenzinnen: Jac. Michalzik als Dorf- 3. w Malem Valenczynie Jakob Michaltik za 
ſchulze, Michael Niſch und Ludwig Rubiak als Wepta, Michal Niſch i Ludwik Rubiak za la⸗ 
Dorfgerichtsbeiſitzer. . wnikow, . 

4. Gr. Vallenzinnen: Johann Galda als Dorf 4. w Duiem Valenczpnie Jan Galda za Wöyta, 
ſchulze, Johann Worgull Dorfgerichtsbeiſitzer. Jan Worgul za lawnika, 

5. Dibowen: Ludwig Kurrek als Dorſchulze Joh. 5. 1 Dybowie Ludwik Kurrek i Jan Wengorz za 


Wingors als Dorfgeſchworner, N lawnikow 
was hiedurch bekannt gemacht wird. co fie podaie do wiadomosci. a 
ia 1857. 


Johannisburg den 7. April 1857. Jansbork, dnia 6. Kwietni 
Der Landrath v. Hippel. daes, Lantrat de Hippel. 


ein 
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137. Die beiden Knechte Johann Urban und Andreas Gyland find heute Nachts 
aus dem Gute Lupken entlaufen und haben gleichzeitig folgende Sachen geſtohlen: Ein Paar Stiefel, 
eine Tuch⸗Weſte, eine gedruckte Jacke, ein Paar Sommerhoſen, einen Sommerrock, einen Tuchrock 
und einen Wandrock. Se A l st 
Dier Andreas Gpland iſt Obſervat und aus Monehten gebürtig. Der Johann Urban iſt ein Pole. 

Die Herren Polizeibeamten werden veranlaßt, auf die genannten ſtrenge zu vigiliren dieſelben im 
Betretungsfalle zu verhaften und dem betreffenden Herrn Polizei⸗Verwalter oder hierher einzuliefern. 
Jiohannisburg den Oten April 1857. Königl. Landraths⸗Amt. 


are 
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138. Die: unregelmäßige Abhebung des in Quartal⸗Raten zuſtehenden Gehaltszuſchus⸗ 
ſes reſp. der Entſchädigung für den Schulmorgen Seitens eizelner Herren Lehrer des hieſigen Kreiſes, 
veranlaßt uns dieſelben auf die nachtheiligen Folgen aufmerkſam . d e daß ihnen namentlich der 

Gehaltszuſchuß ſehr leicht entzogen werden 150 0 ndem höhern Orts gefolgert werden könnte, die 


betreffenden“ Herren Lehrer bedürfen einer ſolchen Gehaltszulage nicht. u. 
Johannisburg den Sten April 185 u nal © Königl. Kreis ⸗Kaſſe. 
er le d diet eee Deubowskl. Kaonnenderg⸗ 
Reid su „ „ tene e m. ee 
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ter Netze durch polizeiliche 


4 Wochen ausgedehnt werden kon „ herbeigeführt werden wird. 


= = 


139. Die Verordnung der Königl. Regierung zu Gumbinnen Abtheilung des Innern 
v. 12. März 1855 hat mehrere einzelne Paragraphe der Fiſcherei-Ordnung für die Binnengewäſſer der 
Provinz Preußen vom 7. März 1845 fpesiell erläutert und polizeiliche Strafbeſtimmungen feſtgeſetzt. 

; Indem ich die gedachte Verordnung wie ſolche in Nro. 12. pag. 46. des Amtsblatts pro 1855 
enthalten, hier wörtlich zur genaueſten Kenntniß folgen laſſe: 


Auf Grund des §. 21. und folg. der Fifchereis Ordnung für die Binnengewaͤſſer der Provinz Preuſſen v. 
7. Maͤrz 1845 und auf Grund des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 wird zur Erhal⸗ 
tung und Vermehrung des Ziſchbeſtandes für die Kreiſe Angerburg, Lögen, Johannisburg, Sensburg, Lyck, 
Oletzko und Goldapp verordnet. 5 

1) Die Fiſcherei- Polizei wird in den gedachten Kreiſen in Vertretung der Königl, Landraths⸗Ae mier eine 
weilen durch die Koͤnigl. Domainen-Intendanten verwaltet. . 

2) Die Schonzeit ſaͤmmtlicher in den Gewaͤſſern befindlichen Fiſchgattungen, namentlich der Hechte, Bars 
ſche, Kaulbarſche, Zandte Welſe Stinte, Breſſen, Karpfen, Bleie, Karauſchen, Plöge und Ükelei wird vom 
Jahr 1855 ab für die Zeit vom Aufgange des Eiſes im März oder April bis zum 15. Juni beſtimmt, ſo daß 
in djeſer Zeit uberhaupt nicht gefiſcht werden darf. N Ns . 

Das Fangen der Aale iſt in dieſer Zeit nur an den Aalfaͤngen geſtattet. a 

3) Als Stintnege, d. h. als ſolche Netze, an deren Saͤcken eine Verengung der Maſchen unter 10 Preus 
ßiſchen Linien an jeder Seite, nach $. 22. der Fiſchereiordnung vom 7. März 1845. zulaͤſſig iſt, werden nur 
ſolche Wintergezeuge angeſehen, deren Flügellänge 40 Klafter und darüber beträgt, 4 . 

Wo ausnahmswelſe die Handhabung ſolcher großen Gezeuge bei der Herbſtfiſcherei auf Stinte zu ſchwierig 
erſcheinen ſollte, kann auf beſondern Antrag und nach vorheriger Unterſuchung die Beſchraͤnkung der Fluͤgel⸗ 
laͤnge der zur Herbſtfiſcherei auf Stinte zu verwendenden Wintergezeuge bis auf 20 Klafter von der unterzeich⸗ 
neten Regierung Abtheilung des Innern in jedem ſpeziellen Falle genehmigt werden. 

4) Als kleine Gezeuge, zu deren Handhabnug nach $. 17. der Fiſcheretordnung vom 7. Maͤrz 1845 nicht 
mehr als 2 Perſonen angewendet werden duͤrfen, werden nur die Klappe, die Wate, das Stacknetz und das 


Stellnetz zugelaſſen. Die Benutzung mehrerer Perſonen bei der Anwendung dieſer Netze wird verboten. 


5) Der Sack der Klappe darf nur eine Länge von 2 Klaftern und jeder der beiden Fluͤgel bei 6 bis 9 
füßiger Höhe eine Länge von 5 Klaftern haben. Der Zwiſchenraum zwiſchen den beiden Flügeln am Sack 
darf hoͤchſtens drei viertel Klaſter betragen. — Bei der Verwendung der Klappe iR der Gebrauch eines Kahns 
zulaͤſſig. Die eine Flägelleine muß ſtets am Ufer befeſtigt, mit dem Kahne und der andern Flügelleine der Bor 
gen beſchrieben und das Gezeuge ans Ufer hinausgezogen werden. DEU 7 


5 6) der Sack der Ware darf nur eine Länge von 1 einhalb Klafter und jeder der beiden ‚Flügel bei 5füßtr 


‚ger Höhe eine Länge von 3—4 Klaftern haben. ’ £ j 
Die Wate muß ohne Anwendung eines Kahnes in der Art benutzt werden, daß jede Fluͤgelleine von einer 


Perſon gehalten wird, die vom Ufer aus ſo tief in das Waſſer hineingeht, als es ihre Koͤrperbeſchaffenheit 
zulaͤßt. j : 


7) Das Stacknetz, fo wie das Stellnetz darf bei 6füßiger Höhe nur eine Länge von 810 Klaftern ha⸗ 


ben und beſteht nur aus einem Fluͤgel. 


Das Zuſammenſtellen mehrerer Sack oder Stellnetze um ganze Waſſertheile abzuſperren iſt verboten. 

Die Anordnung der für die Verfolgung der Fiſche bis in die aͤußerſten Schlupfwinkel berechneten Go⸗ 
molka wird verboten. 5 Ri; a enable? 

9) Alljaͤhrlich wird eine mehrmalige Reviſion der Netze bei den Fiſchereiberechtigten durch die betreffende 
Polizeibehoͤrde angeordnet ey die ſofortige Beſeitigung reſp. Vernichtung etwaiger vorſchriftswidrig gearbeiter 

eng g ea n m l 

10) Mit Näckſicht auf $$. 22 und 29 der Fiſche ronung vom 7. März 1845 wird jedem Fiſchereibe⸗ 

rechtigten das Verbot des Gebrauchs von Netzen deren Maſchen enger als zehn Preußiſche Linien an jeder 


Seite im naſſen Zuſtande find, unter der Verwarnu kannt gemacht werden, daß die 0 ng die⸗ 
ſes Verbots durch polizeili 5 tions mittel, die * Behgrafen von 100 Ehe an Gee von 
378 * 4 


Die Fiſchereiberechtigten find verpflichtet, wenn fie ausnahmsweiſe dritte Perſonen in ihrem Auftrage 


chen I denſelben beſonders auf die Dauer de aͤfts berechnet itimat ns, Beſcheini 
uc 2 2 


3 
12) Die Uebertretung vorſtehender Beſtimmungen wird außer der Anwendung der zulaͤſſigen polizeilichen 
Exekutionsmaaßregeln mit Geldſtrafen bis zu 10 Thlr. reſp. verhältnißmäßiger Gefaͤngnißſtrafe geahndet, fo weit 
nicht ſchon die Strafbeſtimmungen des $. 30. der Fiſcherei-Ordnung vom 7. März 1845 Platz greifen. 
Gumbinnen, den 12. Maͤrz 1855. Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 
mache ich ſämmtlichen Ortsvorſtänden zur beſondern Pflicht, in den Dorfs verſammlungen dieſe Ver⸗ 
ordnung zur Kenntniß ſämmtlicher Ortseingeſeſſenen zu wiederholten Malen zu bringen, dies auch all⸗ 
jährlich im nuar nicht zu unterlaſſen und vabei beſonders hervorzuheben, daß überhaupt vom 
Aufgange des ithin im offenen Waſſer, gleichviel oh im Ste, Filfh oder Verbindungs⸗ xeſp. 
Abzugsgraben bis is Juni jeden Jahres — Niemand, er mag Fiſchereipächter oder Fiſchereibe⸗ 
rechtigter ſein, mit irgend einem Fiſchereizeug womit Fiſche oder auch Krebſe gefangen oder getödtet 
werden, die Fiſcherei ausüben darf. — Die Anwendung der für die Verfolgung der Fiſche bis in die 
äußerſten Schlupfwinkel berechneten im hieſigen Kreiſe Gomolka reſp. Jazgarnik üblich genannte Netz⸗ 
arten; fo wie das Stellen von ſogenannten Buczen — aus Netz⸗ oder Korbgeflecht — verboten iſt, 
und ferner die im 8. 11. der qu. Regierungsverordnung erwähnte Legitimationsbeſcheinigung Seitens 
etwaiger Fiſchereiberechtigter ausnahmsweiſe für dritte Perſonen, ausgefertigt, nur für die Dauer des 
Geſchäfts ſonach höchſtens für einen genau bezeichneten Tag Gültigkeit haben, wenn der Beauftragte 
darin ſpeciell genannt und die diesfallſige Beſcheinigung vom Ortsvorſtande durch Unterſchrift und 
Siegel beglaubigt worden. — Das Außerachtlaſſen dieſer nähern polizeilichen Anordnung wird mit den 
im $. 12. der mehr 8 Verordnung enthaltenen Strafen geahndet und hat jeder Ortsvorſtand, 
der ſichs beikommen läßt, eine Beſcheinigung zu beglaubigen, in welcher nicht der Beauftragte nach 
Stand, Vor⸗ und Zuname ſo wie die Zeit des Fiſchereigeſchäfſts genau angegeben iſt — eine Ord⸗ 
1 für jeglichen Fall von 10 Sgr. bis incl. 1 Thaler oder verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe 
zu gewärtigen, — 

N Die Herren Gutsbeſitzer falls fie auch zur Fiſcherei berechtigt oder ein ſonſtiges Interreſſe hie⸗ 
5 haben, wollen ſich gleichfalls hiernach achten, da auch auf ſie dieſe Beſtimmungen Anwendung 
nden. l 2 j ä nn — a 
ö Etwaige Fiſcher, wenn ſie nicht die Berechtigte in Perſon ſind und ohne die gedachte Legiti⸗ 
mation ſich betreten laſſen, werden als ſolche angeſehen, die unberechtigt die Fiſcherei ausüben und 

haben die im $. 273 des Straf.Geſetzbuchs feſtgeſetzte Strafe eventl. zu gewärtigen. — 
Schließlich wird jeder Fiſchereipächter, Fiſchereiberechtigte oder der von dieſem Beauftragte 
aufgefordert, beim Fiſchereibetriebe ſich die Reviſton Seitens der vereidigten Fiſchereiaufſeher oder ſon⸗ 
ſtige Polizeibeamten unweigerlich gefallen zu laſſen, dieſen die verlangte Auskunft zu geben, ſich die⸗ 
ſer Reviſton niemals durch die Flucht zu entziehen und ſollte die Fortnahme eines vorſchriftswidrig 
emaſchten oder verbotenen Netzes ermittelt, und von dieſen Beamten veranlaßt werden. — ſich dieſer 
usführung in keinerlei Weiſe weder durch Drohungen noch viel weniger thätlich widerſetzeu, weil 
ſonſt gegen die Betheiligten die Unterſuchung wegen Widerſtandes gegen die Abgeordnete der Obrig⸗ 
keit eingeleitet werden würde. — 5 


.... Johannisburg, den 28. Mär 1857. Der Domainen- Intendant Wittke 

Diao wiadomosei pachtarzow rybaeyi, freiarzow iakv ich zaſt peow 
Poydgie fig do wiadomosei, ze rybacha od zginienia lodu w Marcu az do 15. Czer⸗ 
wea weale zakazang. Wßyſtkie inne rozporzadzenia fg oddrukowane w Tygodniku z 
przeßlego roku Numer 12. Strona 68—71 


mebork, dnia 28. Marca 1857. Intendant dominalny Witt ke. 
Dead der A. Gonſchorowskiſchen Oſſtzin in Jedes barg 


FA 


